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Wer eine qualifi zierte Aus-

bildung im Eventmanage-

ment absolviert, bekommt 

eine Toolbox berufl icher Fä-

higkeiten an die Hand, die 

sich vom kreativen über 

den planerisch-organisato-

rischen bis hin zum kauf-

männischen Bereich span-

nen. Je professioneller ein 

Event inszeniert ist, des-

to größer die Begeisterung 

des Publikums. Aber wer 

sind eigentlich die „Event-

manager“, die  dafür ver-

antwortlich zeichnen? 

Christoph Enderlein, Nadi-

ne El Fals, Roland Seel und 

Daniel Hölper haben sich 

für eine veranstaltungsspe-

zifi sche Weiterbildung am 

IST-Studieninstitut in Düs-

seldorf entschieden. Hier 

verraten sie warum.

Christoph Enderlein hat sei-

ne berufl iche Laufbahn mit 

der Ausbildung zum „Veran-

staltungskaufmann (IHK)“ 

begonnen; von der Weiter-

bildung „Veranstaltungsbe-

triebswirt (FH)“ versprach er 

sich nicht nur eine Qualifi -

zierung, die ideal auf seinen 

Ausbildungsberuf aufbaut, 

sondern erhoffte sich von ei-

nem Hochschulabschluss auch 

neue berufl iche Perspektiven. 

Sein Einsatz hat sich gelohnt: 

Nach Stationen als F&B-Ma-

nager und Betriebsleiter Kon-

zertgastronomie & Events der 

traditionsreichen Tonhalle in 

Düsseldorf ist er heute Ge-

schäftsführer der GCS in der 

Tonhalle GmbH.

Nadine El Fals hat nach dem 

Abitur Pädagogik studiert, 

aber nur zwei Jahre in ih-

rem erlernten Beruf gearbei-

tet. Heute ist sie bei der Tra-

velplusgroup in Münster tätig, 

einem der größten Bildungs-

reiseveranstalter weltweit, 

und koordiniert über 200 na-

tionale sowie internationale 

Veranstaltungen im Jahr - von 

Messeauftritten über Fachvor-

träge und Roadshows bis hin 

zu Mitarbeiterschulungen. Im 

vergangenen Jahr entschied 

sie sich erneut für die Rolle 

der Studentin und besuchte 

die IST-Weiterbildung „Event-

management“. Und zwar 

„weil ich seit Jahren Events 

plane und mir einerseits neue 

Inspiration holen und ande-

rerseits meine praktische Er-

fahrung mit theoretischem 

Hintergrundwissen ergänzen 

wollte“, sagt El Fals. 

Berufsbegleitende Weiterbil-
dung ist machbar

Bei einer so anspruchsvol-

len Tätigkeit stellt sich die Fra-

ge, wie es möglich ist, neben-

bei noch einer Weiterbildung 

nachzugehen. „Neben dem 

Job zu studieren bedeutet 

zwar auch einiges an Freizeit 

zu opfern, aber so konnte ich 

die Weiterbildung problemlos 

fi nanzieren. Sich aus eigener 

Initiative weiterzubilden, wer-

tet den Lebenslauf auf, liefert 

Inspiration und bietet neue be-

rufl iche Chancen. Auch auf 

längere Sicht sehe ich mich 

im Veranstaltungsbereich. 

Mich reizt vor allem das The-

ma Messeplanung.“ - Roland 

Seel aus Gießen hatte sogar 

schon eine internationale Vita 

hinter sich, als er sich für die 

Weiterbildung „Eventmanage-

ment“ entschied. Nach dem 

Bachelor of Business Adminis-

tration in International Tourism 

Management in den Nieder-

landen und der VIP-Betreuung 

während der Fußball-WM in 

Südafrika 2010 wurde er vom 

kanadischen Unternehmen 

ICS Events (International Con-

ference Services) als Assistant 

Conference Manager über-

nommen. 

Nach einem Jahr kam er zurück 

nach Deutschland und arbei-

tet seit 2012 als Business De-

velopment & Project Coordi-

nator für die MCI Group, eine 

der weltweit führenden Even-

tagenturen mit Repräsentan-

zen in 28 Ländern. Zwar hatte 

Robert schon jede Menge Pra-

xiserfahrung gesammelt, doch 

fehlten ihm Teile des theoreti-

schen Unterbaus. Deshalb be-

gab er sich auf die Suche nach 

einem passenden Angebot: 

„Viele Studiengänge bieten ja 

lediglich Zusatzkurse im Event-

management an. In der Wei-

terbildung des IST aber erhielt 

ich einen praxisnahen Einblick 

mit tollen Referenten aus der 

Branche und konnte mich voll 

auf die wichtigen Aspekte des 

Erfolgreich durch Weiterbildung: Roland Seel, Nadine El Fals, Christoph Enderlein (nicht im Bild: Daniel Hölper). Quelle: IST

Karriereberuf Eventmanagement 
– vier machen’s vor
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Eventmanagements konzent-
rieren“, resümiert er. 

Wichtig: 
Spaß am Engagement
Auch Daniel Hölper hat nach 
seinem Schulabschluss eine 
Ausbildung zum „Veran-
staltungskaufmann (IHK)“ 
gemacht. Er sammelte in 
mehreren Unternehmen Be-
rufserfahrung, besuchte die 
IST-Weiterbildung „Veran-
staltungsbetriebswirt (FH)“, 

gründete nebenbei ein Cock-
tail-Catering-Unternehmen 
sowie die Firma unsereschnit-
zeljagd.de und kehrte im ver-
gangenen Jahr zu E&P Reisen 
zurück, um seitdem dort die 
Abteilung „Wintersportreisen“ 
zu leiten. Der gebürtige Dort-
munder genießt die unter-
schiedlichen Anforderungen, 
die seine drei Jobs an ihn stel-
len: „Mit dem Cocktailcatering 
habe ich mein Hobby zum Be-
ruf gemacht. Bei E&P Reisen 

reizt mich besonders die Ab-
wechslung des Tagesgeschäf-
tes. Positives Feedback ist für 
mich der größte Lohn meiner 
Arbeit.“

Die Organisation der Schnit-
zeljagden ist für ihn „eine Her-
zens-Angelegenheit, da ich 
sehr stolz darauf bin, was ich 
mit meinen beiden Kompa-
gnons in kürzester Zeit auf 
die Beine gestellt habe“. Wa-
rum er sich zusätzlich den 

Stress der Weiterbildung ange-
tan hat? „Zum einen habe ich 
das Studium genutzt, um be-
reits vorhandenes Wissen auf-
zufrischen. Andere Dinge wa-
ren für mich neu. Heute greife 
ich auf wichtiges Wissen so-
wohl in meinem Job als Abtei-
lungsleiter als auch bei meiner 
selbstständigen Tätigkeit zu-
rück.“ Jetzt wo das Studium 

  thcielleiv re lliw ,tsi tedneeb
Spanisch lernen: „Damit mir 
nicht langweilig wird…“


